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A. e N. gerthſchaftliche Kriſis und die
Regierungspolittk.

Jn einer Zeit, wo die öffentliche Meinung durch
uferkoſe Heeresverſtärkungen und durch Steuerprojekte,
welche große IJnduſtrien in ihrer Entwickelung be
drohen, beunruhigt wird, macht es einen befremdenden
Eindruck, wenn die Regierung durch das Sprachrohr
ihrer Preſſe Handel und Induſtrie darauf hinweiſt,
daß ſie wohl thun würden, jetzt nach Beſeitigung der
Choleragefahr, um ihrer ſelbſt und um derer willen,
die auf Verwerthung ihrer Arbeilskraft angewieſen

ſind, „ſich von keinen überflüſſtgen Sorgen beeinfluſſen
zu laſſen, vielmehr ſelbſt Hand anzulegen, damit die
Phaſe der Depreſſion überwunden wird“. Es iſt ja
ſehr erfreulich, wenn für wirklich begründete Klagen
(über die Durchführung der Sonntagsruhe im Handels
gewerbe) Abhülſe in Ausſicht geſtellt wird. Aber das
iſt, wie die Dinge liegen, nur ein Tropfen auf einen
heißen Stein. Selbſtverſtändlich behaupten wir nicht,
daß der wirthſchaftliche Niedergang durch die Mili
tärvorlage und die Steuerproſekte herbeigeführt iſt,
obgleich das immer noch plauſibler wäre, als die
ofſtziöſe Behauptung, daß die mancherlei während des
letzten Sommers erfolgten politiſchen und ſonſtigen
Quertreibereien (ſollte damit die „Triumphreiſe“ des
Fürſten Bismarck gemeint ſein den Unternehmungs
geiſt auf einen recht tiefen Stand herabgedrückt hätten.
Die wirthſchaftliche Kriſts, an der zur Zeit Deutſch
land laborirt, iſt nicht zum wenigſten die Folge
einer durch das Schutzzollſyſtem künſtlich geſteigerten
Ueberproduction und des mit der Vertheuerung der
Production durch die hohen Getreidepreiſe und die
Lebensmittelzölle erſchwerten Abſatzes im Auslande.
Die Erleichterungen, welche in dieſer Richtung die
neuen Handelsverträge geſchaffen, haben die Kriſe
vielleicht abſchwächen, nicht aber verhindern oder
überwinden können.
erſte,

der Rückkehr zu einer geſunden Handelspolitik. Ob
vie abſteigende wirthſchaftliche Bewegung bereits auf
dem tiefſten Punkte angekommen iſt, wiſſen wir

für das Wiedererwachennicht; ſichere Anzeichen
des Unternehmungsgeiſtes liegen bisher nicht vor.
Daß unter dieſen Umſtänden auch in Regierungs
kreiſen die Frage erwogen wird, wie die arbeitende
Bevölkerung den anziehenden Winter überſtehen wird,
iſt begreiflich und gerechtfertigt. Wenn aber die Re
gierungspreſſe die Arbeitgeber ermahnt,

verſtändlich und gerechtfertigt, wenn dieſe darauf auf
merkſam machen, daß die Mahnung an die falſche
Adreſſe gerichtet iſt. Liegt es nicht in der Macht
der Regierung, der wirthſchaftlichen Kriſis ein Ende
zu machen, ſo iſt es um ſo mehr ihre Pflicht, Alles
zu vermeiden, was zu einer weiteren Verſchlimmerung
führen kann und dazu gehört vor Allem die Be
unruhigung der öffentlichen Meinung durch eine peſſt
miſtiſche Darſtellung der deutſchen Kriegsmacht und
die Beunruhigung großer wirthſchaftlicher Kreiſe durch
neue Steuerprojekte, die nur die Wirkung haben
können, die Zahl der beſchäftigungsloſen Arbeiter zu
vermehren. Wenn es alſo der Regierung mit der
Fürſorge für die arbeitende Bevölkerung Ernſt iſt, ſo
kann ſie über die einzuſchlagenden Wege nicht wohl
in Zweifel ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Miniſterkriſis in Ungarn liegen heute

eine Menge der widerſprechendſten Meldungen vor.
Die Meldungen der Wiener Abendblätter von Montag
lauten widerſprechend und gehen insbeſondere betreffs
der Frage, ob das Kabinet bereits ſeine Demiſſton
gegeben habe, auseinander. Jn ungariſchen Kreiſen
wird beſtritten, daß die Demiſſton bereits erfolgt ſei,
und hervorgehoben, daß die Entſcheidung von dem
Verlauf der am Mittwoch ſtattfindenden liberalen
Parteiconferenz abhänge. Nach übereinſtimmenden
Meldungen wird die Krone zunächſt die Anſichten

Dieſe Verträge ſind nur der
aber allzu ängſtliche Schritt auf dem Wege

ſich keine
uberflüſſtigen Sorgen zu machen, ſo wäre es ebenſo
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Lage des Geſchoſſes

verſchiedener hervorragender Politiker
holen.
präſttent Koloman Tisza und Graf Theodor
Andraſſy genannt. Depeſchen vom Dienſtag

Ungarns

Abend berichten dagegen, daß Kaiſer Franz
Joſef das Rücktrittsgeſuch des Grafen
Szapary angenommen hat. Das bisherige
Kabinet ſoll mit der vorläufigen Fortführung der
Geſchäfte beauftragt worden ſein. Es ſcheint, als
wolle Kaiſer Franz Joſef nichts wiſſen von der
obligatoriſchen Civilehe, welche die liberale
Partei zur Bedingung der ferneren Unterſtützung
des Grafen Szapary gemacht hat.

Eine neue ruſſiſche Note iſt, wie die „Agenee
de Conſtantinople“ meldet, durch die ruſſiſche Bot
ſchaft der Pforte überreicht worden. Jn der Note
wird an die rückſtändige Zahlung von 165 000 Pfd.
als Entſchädigung für die durch den Krieg geſchädigten
ruſſiſchen Unterthanen erinnert. Die „Agence“ be
merkt dazu, es ſei dies mit der Kriegsentſchädigungs-
Forderung Rußlands nicht zu verwechſekn und ver
ſichert, die kurz gefaßte ruſſiſche Note ſtreife in keiner
Weiſe das politiſche Gebiet.

Die neueſten Nachrichten aus ſyrattkreich bringen
wieder einmal die Schilderungen einer Bomben
exploſion mit höchſt traurigen Folgen. Der Schau
platz des von Anarchiſten herbeigeführten Unglücks
war das Polizeicommiſſariat in der Rue des bons
Enfants in Paris. Die Bombe wurde durch den
Kaſſirer der Bergwerks- Geſellſchaft von
Carmaux im Entreſol des Geſchäftsgebäudes der
Geſellſchaft gefunden. Dieſelbe hatte eine kugel
förmige Geſtalt und war unten mit einem Handgriffe
verſehen. Der Kaſſtrer ließ einen Polizei Agenten
holen, der von einem Bureaudiener begleitet, die

nach dem Polizeicommiſſariat in der Kue dese na
hons Bafants trug. Dieſe beiden Perſonen ſo
wie der Unterbrigadier und ein Secretär des
Commiſſariats ſtanden in der Nähe der Bombe, als
dieſelbe explodirte, und zwar, wie man glaubt, in
Folge einer Bewegung des Uhrwerkes. Alle vier
Perſonen wurden ſofort getödtet. Die
Leichen ſind furchtbar verſtümmelt. Ein gerade an
weſender PolizeiJnſpector wurde tödtlich ver
wundet. Zwei Stockwerke des Commiſſariatsge
bäudes wurden völlig zerſtört. Die Fenſterkreuze der
untern NRäume ſind herausgeriſſen und eine größere
Anzahl Fenſter ausgehoben. Die Straße iſt mit
Drummern überſät. Die Form ver Bombe iſt
ähnlich derjenigen, welche bei den im Reſtaurant Véry
verübten Attentaten benutzt worden iſt. Von polizei
licher Seite wird die Behauptung, daß durch die Un
vorſichtigkeit der Polizeibeamten die Exploſion ver
ſchuldet ſei, zurückgewieſen. Der Chef des chemiſchen
Gemeinde Laboratoriums Girard erklärte, die
Maſchine und der Sprengſtoff ſeien derart geweſen,
daß die Exploſton bei der geringſten Veränderung der

erfolgen mußle. Das neue
Dynamitattentat ruft in der Bevölkerung große Er
regung und Beſtürzung hervor. Die Opfer des Atten
tats ſind Unterbrigadier Formeurin, Commiſſariats
Secretär Pouſſet, Viceſecretär Fo gar und Polizei
Agent Reaux, welche auf der Stelle getödtet wurden;
ferner der Jnſpector des Commiſſariats Froutteau,
der mit zerſchmetterten Beinen und tiefen Wunden
an Kopf und Bruſt ſterbend ins Spital ge
bracht wurde und bereits abends 6 Uhr verſchied.
Ein ſechstes Opfer, deſſen Tod mittelbar durch
die Exploſion verurſacht wurde, war der Unter

Brigadier Henriot, welcher im Laufſchritt nach der9 L fſchUnglücksſtätte eilte und vor dem Thor des Hauſes
vom Schlage gerührt niederftel. Die Miniſter
Loubet und Ricard begaben ſich im Laufe des
Nachmittags in das Geſchäftehaus der Bergwerks
Geſellſchaft von Carmaux und hatten daſelbſt eine
längere Beſprechung mit den Mitgliedern des Ver
waltungsrathes. Wie, verlautet, hat die Bergwerks
Geſellſchaft von Carmaurx während des nunmehr be
endeten Streiks zahlreiche Drohbriefe erhalten, darunter
einen, worin der Geſellſchaft angedroht wird, das

ein
Als ſolche werden u. a. der frühere Miniſter
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Geſchäftshaus derſelben in die Luft zu ſprengen, falls
nicht ſämmtliche Bergarbeiter ſofort wieder eingeſtellt

würden. Die Pariſer Abendblätter geben der Ent
rüſtung der Bevölkerung über die Exploſton ſchärfſten
Ausdruck. Die „Liberte“ weiſt darauf hin, daß
der Streik von Carmaux die revolutionären Leiden
ſchaften auf's höchſte entzündet habe. Man habe
Nachſicht und Langmuth geübt und alles gethän, um
die Gemüther zu beruhigen. Trotzdem wären die

Nachfolger Ravachol's von den Streikenden als Mit
ſchuldigen erwählt und die Mitglieder des Verwaltungs
rathes der Grubengeſellſchaft in Carmaux ſeien un
geachtet aller Conzeſſtonen den Anſchlägen der Dyng
mitarden ausgeſetzt. Man ſpreche ſo viel von ſozialen
Fragen, aber all dieſe Anſtifter von Streiks wollten
nur den Ruin der Geſellſchaft. Es ſeien wilde
Thiere, die man unbarmherzig nieder
ſchlagen müſſe. Die Regierung möge empfinden,
welch großen Fehler ſte begangen habe, ſte müſſe alles
thun, damit die Hetzer die Maſſen nicht mehr ſo leicht
zu derartigen Verbrechen aufreizen könnten. Der
„Jour“ verlangt gleichfalls die kräftigſten Maß
nahmen, nur eine eiſerne Fauſt könne die anar
chiſtiſchen Verbrecher niederhalten.

Die Aufregung in der belgiſchen Bevölke
rung wegen der Verzögerung der Ver-
faſſungsreform nimmt immer mehr zu. Zahl-
reiche Verſammlungen zu Gunſten der Einführung
des allgemeinen Stimmrechts werden Tag für Tag
abgehalten, beſonders die Sozialiſten ſind unabläſſig
thätig. Am Sonntag faßte ein zahlreich beſuchtes
Meeting der Föderation ſozialiſtiſcher Vereinigungen
in Brüſſel den Beſchluß, trotz des behördlichen Ver-
botes den König auf der Durchfahrt nach dem Par
lamentshaus mit Kundgebungen zu Gunſten des all
gemeinen Wahlrechts zu begrüßen. Nach dem Mee
ting begab ſich ein zahlreicher Zug von Manifeſtanten
nach der Wohnung des Abgeordneten Graux, der
ausgepfiffen wurde, weil er in der Commiſſton gegen
das allgemeine Wahlrecht geſtimmt hatte. Am
Montag Nachmittag fanden in mehreren Vorſtädten
von Brüſſel Volksverſammlungen ſtatt, in welchen
gufreizende Anſprachen gehalten wurden. Eine
größere Anzahl von Manifeſtanten durchzog unter
Entfaltung rother Fahnen revolutionäre Lieder
ſingend, die Straßen der Stadt. Am Abend wurden
im Maiſon du peuple drei Verſammlungen zu
gleicher Zeit abgehalten. Jn Gent iſt es anläß-
lich einer dieſer Maſſenverſammlungen am Montag
bereits zu ernſten Conflicten mit der Polizei
gekommen. Nach einem von 4000 Perſonen beſuchten
Meeting durchzogen etwa 2000 Theilnehmer an der
Verſammlung die Straßen der Stadt unter dem Ab
ſingen revolutionärer Lieder und unter Kundgebungen
vor den Häuſern, in denen ſich die bürgerlichen und
vornehmen Clubs zu verſammeln pflegen. Die
Polizei ſuchte die Manifeſtanten zu zerſtreuen und
machte zu dem Ende auf dem ſogen. Freitagsmarkte
von der blanken Waffe Gebrauch. Hierbei
wurden mehrere Perſonen verwundet und mehrere der
Tumultuanten verhaftet. Die erbitterte Menge zer
brach darauf die an den Häuſern befindlichen Abfluß
röhren, ſowie das die Bäume jenes Platzes um
gebende eiſerne Gitterwerk, ingleichen die dort auf
geſtellten Bänke und drang mit den Bruchſtücken der
zerſtörten Gegenſtände auf die Poliziſten ein, die ſich
durch Revolverſchüſſe wehrten. Gegen 12 Uhr
ſtellte ein zu Hilfe gerufenes Piquet der berittenen
Gendarmerie die Ruhe wieder her. Für die Eröff
nung der Kammer am Dienſtag hatte die Regie
rung umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, die
nach einem Telegramm aus Brüſſel auch nicht
überflüſſtg geweſen ſind, denn am Abend dieſes Tages
gelang es den Manifeſtanten, den Cordon der
einberufenen Bürgergarde zu durchbrechen
und bis an das königliche Schloß vorzu
dringen. Die berittene Gendarmerie zerſprengte
jedoch mit blanker Waffe die Demonſtranten, welche
nach allen Seiten auseinanderflohen. Das Getümmel
war unbeſchreiblich. Die Menge erging ſich in
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Ziſchen und Pfeifen. Mehrere Manifeſtanten wurden
ſchwer verwundet in benachbarte Cafés getragen.
Gegen Mitternacht war die Ruhe überall wieder
hergeſtellt. Die vom König bei der Kammer
eröffnung verleſene Thronrede ſagt in Betreff
der Verfaſſungs Reviſton: „Die Kammer hat in
Uebereinſtimmung mit der Regierung beſchloſſen, daß
verſchiedene Punkte unſerer politiſchen Organiſation
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen ſind, und
in der felerlichen, beſonderen Befragung, welche von
unſerer Grundakte vorgeſchrieben wird, haben die
derzeitigen Wähler den Abgeordneten ſoeben das
Mandat ertheilt, eine erhebliche Ausdehnung des
Stim m rechts ins Werk zu ſetzen. Hieran knüpfen
ſich andere Aufgaben von derſelben Bedeutung und
ihre Löſung wird ein weſentlicher Gegenſtand der
bevorſtehenden Seſſion ſein. Jndem unſere Voreltern
die VerfaſſungsReviſton der Genehmigung durch
eine ausnahmsweiſe Majorität unterwarfen, wollten
ſie, daß dieſe Reviſton nicht das Werk einer Partei
ſei. Jn dieſem Geiſte werden durch meine Regie
rung Vorſchläge unterbreitet werden und ich bin
überzeugt, daß die revidirte Verfaſſung ebenfalls ein
Werk der Eintracht, der Weisheit und des Fortſchritts
ſein wird.“ Lbhafte Demonſtrationen zu
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts
fanden auch bei der Auffährt des Königs ſtatt; die
Ordnung wurde jedoch von ver Polizei und der
Bürgergarde aufrecht erhalten.

Das Ergebniß der italieniſchen Wahlen
iſt nunmehr zum größten Theil bekannt. Bisher ſind
325 miniſterielle und 101 oppoſitionelle Deputirte
gewählt worden. Jn 61 Wahlkreiſen iſt Stichwahl
erforderlich. Am bemerkenswertheſten iſt bis jetzt die
kotale Niederlage derſenigen Radikalen,
welche unter keinen Umſtänden ſich zu dem miniſte
riellen Programm bekennen wollten. Die Haupt
ſchreier Jmbriani und Cavallotti ſind unter
legen, ebenſo Ferrari, Canzio, Fratti und Turchi.
Auch die konſervative Oppoſttion ſcheint ſchlechte
Geſchäfte gemacht zu haben, doch fehlen darüber
nähere Nachrichten. Jn der Hauptſtadt Rom wurden
in vier Wahlkreiſen Miniſterielle gewählt, während
in dem fünften Stichwahl zwiſchen dem Regierungs
candidaten und einem Radikalen erforderlich iſt.

Das Gladſtoneſche Reformwerk in Jrlated
begegnet gleich in ſeinen erſten Anfängen Schwierig
keiten. Jn der am Montag in Dublin abgehaltenen
erſten Sitzung der Com miſſion zur Unter
ſuchung der Lage der ausgewieſenen Päch
der verweigerte der Vorſitzende, Richter Mathew, dem
Anwalte der Grundbeſitzer, Carſon, die Befugniß,
einen Zeugen ins Kreuzverhör zu nehmen. Carſon
proteſtirte dagegen und erklärte, es zeige dies, daß
die Unterſuchung nur zum Scheine vorgenommen

werde. Carſon und die anderen Anwälte der Grund
Weſitzer zogen ſich hierauf von der Verhandlung zurück.

Ruheſtörungen haben in der portugteſtſchere
Ortſchaft Pavog in der Nähe von Oporto anläß
lich der Munizipalwahlen ſtattgefunden. Eine Anzahl
Perſonen ſoll getödtet und verwundet worden ſein.

Die antertkaniſchen Präſidentſchafts
wählen ſind am Dienſtag vollzogen worden. Nach
richten über den Ausfall derſelben liegen noch nicht
vor. Die Ausſichten für Cleveland haben ſich in
zwiſchen immer mehr verbeſſert. Selbſt der „Newe
horker Herald“, welcher die Aufſtellung Clevelands
als Candidaten für die Präſtdentſchaft bekämpfte und
ſeither eine unabhängige Stellung in dem Wahl
kampfe beobachtete, erklärt nunmehr den Sieg Eleve
lands für wahrſcheinlich.

Das chileniſche Miniſterium hat nach in
Paris eingegangenen Meldungen aus Santiago vom
8. d. M. ſeine Entlaſſung eingereicht.

Dentſchland.

Berlin, 9. Novbr. Der Kaiſer wohnte, wie
aus Kiel berichtet wird, geſtern Vormittag 10 Uhr
der Vereidigung der Marine Rekruten im Exerzierhauſe

der 1. Matroſendiviſton bei. Sowohl Se. Majeſtät
wie der Viccadmiral Knorr richteten an die Mann
ſchaften Anſprachen. Nach der Feier nahm der Kaiſer
an einem Frühſtück im MarineOffizierkaſtno theil. Am
Nachmittag beſichtigte S. M. das Panzerſchiff „Wörth“

und die Corvelte „Kaiſerin Auguſta“, machte dann
auf dem „Meteor“ eine Fahrt in See und verweilte
von 5 Uhr an Bord des Flaggſchiffes „Baden
Die Rückkehr ins Schloß erfolgte um 5 Uhr, woſelbſt
Um 6 Uhr eine größere Tafel ſtattfand. Der
Kaiſer trifft zur Theilnahme an Jagden des Herrn
H. Alvensleben am 21. d. in Neugattersleben ein.

Die Kaiſerin reiſte geſtern um 10 Uhr vor
mittags in Begleitung des Herzogs Friedrich Ferdi
nand von SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg,
welcher geſtern ſrüh in Kiel eingetroffen war, über
Eckernförde nach Grünholz ab.

(Die Eröffnung des Landtags) wird
am heutigen Mittwoch nicht der Kaiſer, ſondern
Miniſterpräſident Graf Eulenburg voll

ſich Bayern gegen eine weſentlich höhere Belaſtung

geſchäftsmäßigern Jnhalts ſein. Am Donnerstag findet
die Präſtdentenwahl Katt. Alsdann werden die
Steuervorlagen eingebracht und von einem Vor
trage des Grafen Eulenburg begleites werden. Bis
Mitte nächſter Woche wird alsdann eine Pauſe zum
Studium der umfangreichen Vorlagen eintreten.

S Die Koſten der Milizärvorlage.)
Bisher galt es nach offtziöſen Angaben als ſelbſt
verſtändlich, daß die Koſten der neuen Militär
vorlage nicht durch Erhöhung der Matrikktlarbeiträge,
ſondern durch neue bezw. erhöhte Reichsſteuern auf
gebracht werden ſollen. Jetzt bringt die „Köln. Ztg.“
eine nachträgliche Mittheilung über die Vorverhand
lungen mit den größeren Bugdesſtaaten, in der be
hauptet wird, die Anſtcht der Urheber der Militär
vorlage ſei dahin gegangen, die Koſten theilweiſe
durch eine ſtarke Erhöhung der Matrikularbeiträge
und theilweiſe durch Eröffnung neuer Einnahmequellen
zu decken. Gegen beide Arten der Geldbeſchaffung
hegten auch dielenigen Staaten, die der Mälitäv
vorlage an ſich keineswegs feindlich ent
gegenſtehen, ſchwere
höhere Matrikularbeiträge
verſchiedener Staaten und ſogar der mit zeit
weiligen Ueberſchüſſen rechnenden, wie zum Beiſpiel
Bayerns arg aus den Fugen bringen. Auch ſträube

Bedenken. Weſentlich
würden den Haushalt

der Bierinduſtrie. Schließlich aber, meint die „K.
wird, wer die Sache will, ſich auch zu den Mitteln
bequemen müſſen. Jn München wird man die
Drohung mit einer erheblichen Erhöhung der Matri
kularbeiträge um ſo weniger ernſte nehmen, als durch
eine ſolche der ganze Miquel'ſche Steuerreſsrmplan
in's Gedränge gebracht werden könnte. Jmmerhinn
ergiebt ſich aus dem Vorſtehenden, daß im Reichs
ſchatzamt die Vorarbeiten für die Deeckung der Koſten
der Militärvorlage noch immer in der Schwebe ſind

(Gegen die geſetzliche Feſtlegung dert
zwei jährigen Dienſt zeit) wird in der Schrift
des Major Heim ausgeführt, daß der dritte Jahrgang

cr.im Beurlaubtenſtande verbleiben müſſe, um in britiſchen
Fällen, wo eine Mobilmachung nicht angezeigt ſei
eine kriegsmäßige Verſtärkung des ſtehenden Heere
zu ermöglichen. Dem ſteht indeſſen nach dem Kriegs
dienſtgeſeßs von 1867 auch dann nichts entgegen.
wenn die Mannſchaften nach zweifähriger Dienſtzeitn
zur Reſerve entlaſſen werden. Das Geſetz geſtattet

auch zu nothwendigen Verſtärkungen ohne Mobila
machung eingezogen werden. Praktiſch war freilich
dieſe Beſtimmung bisher nicht anwendbar, weil die
geſetzliche Feſtſtellung der Friedenspräfenz eine über
dieſe Ziffer hinausgehende Verſtärkung der Armee
ohne gleichzeitige Mobilmachung nicht zulicß. Nach
der Militärvorlage ſoll die Friodenspräſenzziffer in
Zukunft nicht mehr eine Maximalziſfer ſein, die zu
einer Zeit überſchritten werden hann, ſondern eine
Durchſchnittsziffer. Darnach würde es alſo zuläſſtg
ſein, die geſetzliche Präſenzziſſer zeitweilig zu über
ſchreiten, vorausgeſetzt, daß im Laufe des Jahres eine
entſprechende thatſächliche Verminderung der Präſenz
ziffer eintritt und damit eine etwaige Etatsüberſchreitung
vermieden wird. Der Zweck, der durch die Beur
laubung der Mannſchaften itn dritten Jahre nach An
gabe des Major Keim erzielt werden ſoll, kanm alſo
auch dann erreicht werden, wenn die Mannſchaften
nach zweijähriger Dienſtzeib zur Reſrve entlaſſen
werden. Als einziger, unſerer Anſicht nach nicht
ſtichhaltiger Grund für die Verweigerung der geſetz
lichen Ermäßigung der Dienſtzeit bleibt alſo der in
der Begründung der Vorlage enthaltene, nämlich die
Wahrung der Möglichkeit, Wute in den Fällen des
S 18. des Militärſtrafgeſetzbuchs, d. h. ſolche, die
eine Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs Wochen éer
litten haben, eintretenden Falls bis zum Ablauf des
dritten Jahres im Dienſt zurückzubehalten. Für eine
ſolche Verſchärfung der meiſt ohnehin unverhältniß
mäßig ſchweren Strafen des Mib Str.G.B. werden
ſich im Reichstag ſchwerlich viele Stimmen finden.
Vor allem wird der Reichstag, der eine Neuregelung
des Beſchwerdeweſens für nothwendig erklärt hat, ſich
nicht bereit finden laſſen, diejenigen, die wegen angeb
lichen Mißbrauchs des Beſchwerderechts zu einer mehr
als ſechswöchentlichen Freiheitsſtrafe verurtheilt worden
ſind, zum Strafdienſt über das zweite Dienſtjahr
hinaus heranzuziehen.

(Zur neuen Militärvorlage.) Als ein.
Abſchlußwerk eines lange vorbereiteten, durch
frühere erſte Schritte feſtgelegten Zieles ſucht die
„Nordd. Allg. Ztg.“ die neue Militärvorlage hinzu
ſtellen, indem ſie ſich der Hoffnung hingiebt, daß die
Erwägung, daß nach der Einfügung dieſes Schluß
ſteins eine Periode des ruhigen Auslebens folgen
werde, nicht ohne maßgebenden Einfluß auf die parla
mentariſchen Entſchließungen bleiben werde. Von
einem Abſchluß der Heeresorganiſation war auch
früher ſchon die Rede. Trotzdem ſind alljährlich neue
Heeresforderungen hervorgetreten. Daß es ſich aber
nur um eine Fortſetzung der frühern Reform handelt,
haben wir ſchon mehrfach widerlegt. Es ſteht hier

denſte verurtheilt werden müſſe.
tr

ziehen. Die Thronrete ſoll knapp gefaßt und rein ein ganz neues Ziel in Frage, das ſich nichts weniger

als an vie bisherige Organiſation anſchließt. Wie
un zuverläſſig die Angaben des „Militär-
Wochenblatts“ über die Vorgänge in Frank
reich ſind, entnehmen wir aus einer Mittheilung
eines Kämpfers von Blaugency, Orleans, Loigny.
Das „Militärwochenblatt“ lobt die franzöſiſchen
Marſchregimenter bei dieſen Schlachten wegen ihrer
tapferen Haltung im Gegenſatz zu den franzöſtſchen
Mobilgarden, um dargus Schlüſſe gegen die deutſche
Landwehr zu ziehen. Unſer Gewährsmann bemerkt
dazu Die Kriegeverluſte, welche im „Militärwochen
blatt“ bei den franzöſtſchen Marſchregimentern an
gegeben werden, beſtehen Kineswegs nur aus Todten
und Verwundeten, ſondern ſicherlich zu dref
Vierteln aus Gefangenen. Gerade von dem
gerühmten 38. Regiment kamen am 2. Dezember 70
in offener Schlacht die Leute haufenweiſe zu uns
herüber, ohne Waffen, und gaben ſich gefangen. Am
2. Dezember abends ſah ich gerade von dieſem
Regiment h un derte von Gefangenen, lauter junge
Leute, die zum großen Theil aus den Kellern der
Häuſer hervorgeholt wurden, in denen ſie ſich nicht
ls Kämpfer, ſondern „Drückeberger“ verſteckt hatten.

Daſſelbe gilt von den franzöſtſchen Regimentern,
welche als Muſter unſeren Landwehrleuten gegen
über angeführt werden. Laut den offtziellen Kriegs

nachrichten hatten wir bei Beau la Rolande 1600,
bei Loigny 1800 und bei Beaugench 1000 Grfangene
gemacht und zwar meiſtens von den genannten
Regimentern. Jeder Kämpfer der 17. und 18. Diviſton,
des 2. bayer. Armeecorps, 9. Und 10. Armeecorps
wird lachen Uber die famoſe Beweisführung des
„Militärwochenbkatts“.
pagnie viele Landwehrleute und alte Reſerviſten, ſie
haben ſich alle ausgezeichwet geſchlagen. Das
„Militärwochenblatt“ ſollte ſich ſchamen, ſolchen Hum

vbug zu machen.
(Gegen die „Schwarzmalereien“ des

„Militär-Wochenblatts“) Und des Majors Keim
wendet ſich ſelbſt die „Konſ. Correſpondenz
Es ſei das ein Unternehmen, das auf das Enſſchie

Durch ſolche Schil
auen des Volkes

nicht nur auf unſere Streitmacht und deren Führung,
ſondern, was noch ſchlimmer, das Selbſtvertrauen
verläßt unſere Soldaten. Müßte nicht unſer Heer

derungen, ſagt ſte, ſinkt das Vert 2

von vornherein entmuthigt in den Krieg ziehen, wenn
daß die Reſerviſten zu den jährlichen Uebungen und

Daß das Parteiorgan der Konſervativen ſich zu einer
folche Schwarzmalereien an der Tagesordnung blieben 2“

fo vernünftigen Auffaſſung bekennt, iſt in hohem
Grade charakteriſtiſch. Bei früheren Anläſſen, nament
lich 1887, haben die Konſervativen unſeres Wiſſens
nicht das geringſte Bedenken gegen die tollſten
Schwarzmalereien erhoben. Sie haben auch nicht die
geringſte Furcht verrathen, daß unſere Soldaten das
Selbſtvertrauen verlieren könnten. Erſt ſeitdem die
zweijährige Dienſtzeit von der Regierung befürwortet
wird, ſind die Konſervativen „unpatriotiſch“ genug,
„Schwarzmalereien“ unſerer Militärverhältniſſe zu be
anſtanden. Immerhin ein Fortſchritt.

(Aus Baden) wird uns geſchrieben: Die
Militärvorlage ganz unbeachtet laſſend, gehen unſere
Nationalliberalen jetzt an die Jabakfrage. Hatte
vor 8 Tagen unter Vorſitz des nationalliberalen Abg.

Klein Wertheim eine Anzahl Vorſtände landwirth
ſchaftlicher Vereine in Heidelberg getagt, ſo tagte
Sonntag den 6. November unter des Genannten
der auch Präſtdent des Landwirthsſchaftsrathes iſt
Vorſitz eine Bauernverſammlung aus dem Unterland
in Heidelberg. Derſelben wurden gedruckte Reſolutionen
mit Begründung, jedenfalls von dem Vorſtand der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, Geh. Hofrath
Neßler, verfaßt, vorgelegt und nach Reden von Klein,
Neßler, Reichstagsabgg. Scipio und Menzer an
genommen. Man verlangt für alle Fälle, auch wenn
die Militärvorlage nicht angenommen werden ſollte,
eine Zollerhöhung auf Tabak von Mk. 30 für 100
Kilogramm, wünſcht unbedingte Verſchonung von allen
Steuererhöhungen auf Tabak und beſſere Maßregeln
bezüglich der Entrippung und Auslaugung inländiſcher
Tabake bezw. Steuerfreiheit für die Abgänge bei
dieſen Manipulationen. Jn 8 Tagen ſoll eine Ver
ſammlung in Offenburg tagen und dieſelben Beſchlüſſe
faſſan.

v ——Öär—Provinz und Umgegend.
t Harzburg, 6. Nov. Der jüngſte Schneefall

hat in den Waldungen vielfach Schaden angerichtet.
Unter der Laſt des Schnees, die dadurch um ſo wirk
ſamer wurde, daß die Bäume noch vollſtändig belaubt
ſind, brachen große Zweige und vielfach Kronen von
den Bäumen ab; namentlich wurden die Eichen und
Eſchen wegen ihres ſpröden Holzes ſehr beſchädigt,
auch von den Kaſtanien ſind vielfach Zweige aus
gebrochen. Ein Gang durch den Laubwald macht
einen recht betrübenden Eindruck. Dabei hat der
Schnee noch immer kein Waſſer für den Harz ge
bracht alle Harzfläſſe, Oker, Jnnerſte, Radau, Bode,
Jlſe, Sieber, Söhr c. ſind ſo waſſerarm, daß die
Getriebe zum größten Theil ruhen.

Wir hatten in unſerer Com

g
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AnzeigenFar dieſen Theil übernimmt die Redaetion Jch veahſ chtige mein Gemeſne

Gew Publikum gegenüber keine Verantwortung mit großem Garten und daran

e e ſtoßendemLand Weichstrasse IITodes Amzeige- zu verkanfen und bitte Reſlectanten t
Heute Morgen 1 Uhr ſtarb nach AF ſich an mich zu wenden.

Für Bauhandwerker!! Brikets-Verkauf
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft din in der Be rn der n vorm W Wagen
Th. Rössner, DOelgrube 5. 130 Stück a Mk. 70 Pf.,

Zreß. 650 3
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aus ſtatt. Ei in hDank ſagnng. h a tauf ifen
a r7 63ergſtr. 7. gummirt, hält vorräthigTh. Rössmer,

Buchdruckeret, Oelgrube Nr. 5.
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wahl zu bekannt

und inteln, C
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e in großer An
ten.

h e t jeder Hohehieſigen e enden der und in jeder Höhe, verzins
e enetiaſe machen wir auf die uszuleihen durch
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niglichen Herrn Se idrath hierſelbſt in Wrfedl. D. Jleichs tig empfehle meine258 des hieſigen e n Eine Wohnung zu 92 Thlr Annal hmeſtelle der Halleſchen
machung, betreſſend die Wahl von Mit e chem. Waſchanſtalgliedern bezw. Stellvertretern des Steueraus- Eine Wohnung beſte Fär berei und e. aſchanſtalt

ſchuſſes für die I. und IV. Gewerbeſteuerklaſſe, Kammern Kuche nd Torfgelaß iſt zu ver Keuznarkt u. 79 r

c S S e 5 J Jre rn ember miethen und kann ſofort oder 1. Januar be i. Golgrunhe Be t S Waumganm,reitag den 19. Nove r. werden Unteraltenburg 39 e r 2arienſtraßze.vor e 10 Hertw. r ächr 6 Wo ſg ſt re e Si ändehauſes hier Hrößeres L 99is April zu S einſt e Die e ar eder en l nten
e e auf fmerkſam. v a Toilette Seifen:e enMerſe re den 5 November 1892. Dieer Magiſtrat Wohnung des Herrnr De giſtrat. Halleſche S R iſt zu vermi en n

Wer e 893 z. vm 9 an ten des K önigs 3 od. I lprilu Neumarkt 72 ſind eS S G 26 und 28 T eJn der Strafe e von 26 und 28 Thlr. zu un
z Nähere bei Wosge, laden Dienſtknecht Hriedrich Seeburg S

ebnitz, geb. den 9 September 1872 zu
n evangeliſch, wegen öffentlicher S Derung hat das Königliche Schöffengericht zu r a neneen in der Sitzung vom 13. See e1892, an welcher hell genommen haben 9v. Borcke, Amts en und e e zu e ehen eine Et o nächste ne de s

als Vorſiender, ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch in e 17. Nov wh2) Zeigermann, 8 id ſchuhmacher, Stuben), 3 Kammern, Küche m pie hen eren Kugrste We Er gew,
3) Waſſermann, Landwirth, Waſſerleitung und Trock reals Schöffen, in d ped. d. Bl. Ta Stadtrath, S n Logis, Stube, K. u. K. ſogleich oder en r Bote en G 5 nkr acke,
e e e 100000 n 40000Clobigkauer Straße 29

Eine Stube an eine eingelne Perſon oder
fi ir Pri bat iftslocale 2c.,

s Loos 3 Mk.als Gerichtsſchreiber,
Recht erkannt

r ält vorräthigTh. R sßner, Buchdruckerei,

n J eſle er therder Anugeklagte der öffentlichen Be als Schlafſtelle iſt zu vermie und er
idigung des Gensdarmen Howe zu Werſe S San Dr.

ſchuldig und deshalb unter Verur- d ine an von 2 St., Lammer, kehr erelung in die Koſten mit 15 Mark Geld und ſämmtlichem Zubehör (im Seite hrit Singer- em.e ten igsfalle 5 tgr vermiethen uns Ahrn 8 achricht daß Slger an
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t Fohnun n GHGewitht i. Da I.den entſcheidenden Theil des Urtheils Wohnungen zu vermiethen und 1. Januar oder 22 ne einnerhalb 3 Wochen nach Rechtskraft in ſpäter zu beziehen. Das Nähere fette Ent en, 0 z9 c ul e 27den beiden hieſigen Lokalblättern einmal Clobigkaner Str. 6. Hähuchen, e e 9auf Koſten des Angeklagten bekannt zu Ein Das t allem Zubehbr iſt zu ver Tanben, werden zum Woſchen und Repariren an
machen. miethen. Zu erfragen e un i genommen bet Wer G neün,w. Vorcke. Arndt. S St er 53 Sppes )ühner, Naumburger Str. (Gaſthof z preuß. Adler).Steinſtraſze 5 im Laden. Enſ. gze, halbe undAn der Geiſel 2 i die Er ausgeweidete Gänſe, ganze, halbe unt e

Aue tiomn. vermehen Wort De Wien u e viertel, i Kinſtliche Jahne. Plomben,s hen S ar. a. Gänſeklein und Zlut, merzloſes Zahngiegen.Somme eme Sr. A. all. gogle Behandlung von Jahnkrankheiten.Korrnittags St Unzw, verſteigere ich Annen ſtraße I. Gänſe- und Entenfedern ans t a 4
für Rechnung wen es angeht im Gaſthofe e obere e en e en e zu haben ſind. ezur grünen Linde hier beſtimmt: 2 Kammern, Küche, m. Zubeh. im Ganzen o V aar Ggeth r of J 89 ar Grannee eca. 200 Centner hochprozentiges, h e See e S re San 14. en rgeſundes Reisfattermehl Baneratisone,3 24 v S Elage, beſt. aus 2 St., 9 K. Kuüche, e re Zanerutisebe,Prozent garantirt in Speiſek. nebſt Zubehbr ſofort zu vermtett Bücherschränke,r ſek. ſt Zubehör ſofort zu vermiethen u. gl n 6 o Fvigj rePartien von 2—10 Sack 1. April 1893 zu beziehen Karkſtr. 5, part. 9 I. Sil 4 ijonterie re e

meiſtbietend gegen ſofortige Baar Ein Logis mit allem Zubehör zu vermiethen in den neuſten Muſtern, nerlophee
Merſeburg den 8. November 1892 e e e uns r Rathenower Zeillen, Pincenez Wartbärs a.

Warnung Gerichtsvollzieher an und Gläſer in allen Lummern, auch nach Schaukelstühle.V öhbliürt es W en eng ärztlich er Vorſchrift.
tet t Eine freundlich möblirte Stube und Schlaf Ferner als Specialität:Zwangsver n ger u Ig. ſtube iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen

i stlherhbestegke

iIlastr. Preislisten
versende gratis

und frauko.

h

Wreiteag, en A. v F. vor Bahnhoſſtraſte 5 N. mit den hochfeinſten Gravirungen,pütenages i WDlax-, verſteigere ich im Freund. möbl. Zimmer, auch deren zwei, eignes Fabrikat Müngceekong hie 11,50 Mk. an,
CTaſinv hierſelbſt an einen oder zwet Herren ſofort zu ver- billiger als jede Conecurrenz Mit er Ialbſtirfeln v. 6,25 Mk. an

i ße Partie Mö Tlavier, mi weit J empfiehlteine große Partie Möbel, 1 Clavier, imiethen r ünl G L. pfieh Knoren Halbe ver Sinlpenſtiefein
mehrere Bettſtücken, Cigarren, Steinöl Fein möbl. Jimimer init Schiaftabinet zu So e von 4 25 Mk. anr Faß Kirſ in, vermiethen Marienſtraſze e part. Sold u. Silverarbeiter, 29r e rg e Eine möblirte Wohnung er vermiethen KeuſchbergeDürrenbverg. Damen Stiefeletten von 5 Mk. an,höher So a en e Malzerſtraße 2 e Herren- Stiefeletten u. Jalbſchuhe,Werte Freundliche Schlafſtelle offen ſowie Damen und Kinder Knspfn Kkiefeln in gareßer Auewahl.a g 48.Merſeburg, den 8. November 1892. e e n

War eharxzütz, Gerichtsvollzieher. 6 ſucht u Dezbr. S gut möbl. Zimmer
i

z Stets gehn Filzſchuhe, Filzpantoſfeln. ſowie alle
anſt. Hauſe b. geb. Suten, fü l e ehe l Sonen und Größen Yansſchuhe undd Lehrzwecke don ar el. O. an die Kronentritt unmöglich. S SilI a W e e en n a. an die ne e Pantoffeln äußerſt villig.

Krankheitshalber iſt das Haus Gher S r gi jatts Fahrbahgen, Vallſchuhe, neueſte Muſter, v. 3 „50 M. anwltenbuunrg 16 worin ſeit Jahren G une e und Speiſeanſtalt be d 23 en in der Buchdr nkrieben wird, zu verkaufen und ſofort zu über ind zu haben in der Buchdruckerei von
Preislisten und Zeugnisse gratis empfiehlt

und ſranco. ae e e Reonnatat c E. GeuthWittwe Keller mann. Wer R Ex. Rössurew, Oelgr ube 5. e m J et E,
e r t et 2 Gut ung ewIüan, Schiffbauerdamm s l Lelgt 9i Bauplätze n Wechſel und Quitkungs n SchuhwagrenLager Helgrube 3,verkauſt m. VI. n Bürgergarten. formulare Lete Farbe cſäſſer un d übel, Nahe am Mertt. eThymian, Salbei und Raute empfiehlt hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von als Aſchebehälter paſſend, ſind an zu ver Beſtellungen nach Maaß ſowie Repa

c. G. a. Kk s er Delgrube Nr. 5. kaufen Oelgrrabe 5. raturen gut und ſchnell.
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e eg tMonogrannm- erſteeſtickeret rinin Wäſche ſowie in ganze Aus 331 zrers e 10 ve t e 3 z nernes wird aufs Eleganteſte d Leinber, abends 9 Ahr, i großenSaale Zes Tivoltf auch er Dieſen
Jahre eine fetliche Verſamgnls u
s zu welcher alle evangel.
Mitechriſten eitrgelgden werden.

Geſangvorträge von den Her
rchen von Herrn Paſtor Werther über
in ſeinen Tiſchreden“, und von Herrn

e Weißenfels über: „Luther,

rt von B. Hamsenm

können junge P
Stäude daſelbſt das

Tage eröf ſfnete e

c v(ueben Hötel de r So

W Deine Verkanfsſtelle
Direction Waul Bibkte.meiner Molkerei Pro v net und e r S wen 5 c W W. 892Soll mileh a Lir. 16 Pf. 6009 L e Zur Feier des Geburtotages

gert tch n T. W e uthersM 6 iſt 6Buttermilet S ne ſeſte Burg jt n t r Hute in S Acten von Arthur Müller.

ſüße GSahne d W. F.ſanre D. à 100 Allgemeinen nachkommend, wird rdHerr Hofſchonſpieler W Warchtel in nächſter 3 Zeit
noch einige Gaſtrollen geben.

e BieeFünglings- Verein
Zu der am Donnerstag Abend in der

Kaiſer Wilhelms Hall le ſtattfindenden Vorſt ellung

„Eine feſte Burg iſt unſer Gott ind fürVerei insmitglieder und deren geren ge von
7 Uhr ab im Vereinslokal Eintrittskarten
zu bedeutend ermäßigten Preiſen zu haben

Geſang Perein.
Freitag 7 und 7 Uhr letzte Kebung.am e

Geſchirrſührer-Verein
von Merſeburg.Der Geſchirrführer Verein t Merſe

burg hält Sonntag dem I. No-
verxnber S

F

feinſte Tafelbutter à St. 65
ff. Harzkäſe und Limburge

Käſe, ſehr wohlſchmeckend.

Indem ich dies mein r Unternehmen einem ſehr geehrten Publikum

ergebenſt anzeige, bitte ich, daſſelbe ge
neigteſt zu unterſtützen.

n

ar a.General -Versammlu n
der Ortskrankenkaſſe der Tabak

arbeiter zu Merſeburg
Freitag den 19. Nopbr., abends 8 Uhr,in der Kaiſer Dilhelms. Halle.
Tages Ordnung: Nochmals die Slatuten.

Die Herren Arbeitgeber werden freundli

mit eingeladen. Der Vorſtand.
Geneinſcheftlige Nekskrankenkaſe

Daſſelbe beſteht aus nur mee und Co
wanem Artikeln beſſerer und feiner Dualitäten

e

a V rgn ndM 4der Stadt Mer in e genc beſtehend in Serators ung

un e nGeneral Versamt M ung er Tonnen Gar de 9 und Wall, im Thüringer MoceDonnerstag den 24. Aovember C. tig n ſeit zer Garde ſinde t ab. Freunde und Gönner unſeres Ver
Kbends 8 Uhr er ruhig i ren Fort eng 9 eins ſind hierzu freundlichſt eingeladen.im Thüringer Hoſe An bſt,

Tages Ordnung:
1) Ergänzungewahl des Vorſtandes.
2) Wahl eines aus drei Mitgliedern beſt -henden

er Vorstard.h DogeS S Empfehle mein reich en.Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres Re h Je haltiges Lager in Sonntag den 13. und Montag den 14. Nov.
nung pro 1892 e e ladet zur Käürrnnness ganz e ein.3) Beſchlußnahme über Vorſchriften, betreffend d er l gen Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmunſit.
die Krankenmeldung, das Verhalten der A. rharmanHranken und die Krankenaufſicht.

Etwaige Anträge von K daſſenmitgliedern ſit
rechtzeitig ſchriftlich bei dem unterzeichnete

Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen
Die Herren Bertreter werden zu dieſer

General Verſammlung hierdurch eingeladen.

e H 5Denkmal tlern fſiſcheraus Granit, Marmor, Ho cheret.
Syenit und Sandſtein Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Ferner liefere

S 58 a5 e Tiſch onMerſeburg, den De Vor Waſn Inira e GSchönlicht, Vorſitzender. e latt e Aen I en Sonntag den 13. unn en tet Montag den 14. November ladet zur LazgOrt kranken kaſſe d. Schu en r. aus den verſchiedenſten tuſtt en ein Karl ar

g 3 ren Marmorärten, über See vSeneral Vera am nehme auch zur Aus n II endle r 9 Reſtaura iSonntag den 20. d. M., abends 8 Uhr, iführung jede Artin der Schneider Herberge Figuren Dre n Sehl ſachtefeſt,

TagesOrdnung SBeſchlußf aſſung der abgeänderten n. ſowie früh von 9 Uhr ab Wellſleiſch, abendsDas Erſcheinen der Mitglieder und Arbeit Portraitirungen Brat und friſche egeber iſt dringend nothwendig.
Der Vorſtaus.

NaurergeſelenBerein.
die Mitglieder werden erſucht, ſich amSonnen en 92 ene en l S 5 An ne,

im Caſinv zu einer Beſprechung recht zahl

reich en Der e and.
Preuß. BeamtenVerein

n v Photographie, in
Marmor als Relief und

Büſten.
Badelt's Reſkauration.Lorgen Freitag Schlachtefen

Saale Schlöpchen.Sern Schlachiüefes t
G. Sack.

Zreing Schlachteſeſt

S

o onn erstag

e e35 e t ſowie ſtets Salz Knochene 7 Hof
Der an ung o nand von einen Erener n gen Gut ern mit dem bei er. Dame.

Blontag der I. November d. Cirenlar übe erſgengen ſein, ſo lade ich hiermit nochmals ergebenſt ein. J. Mann ſucht wesseren irre

abends s Uhr Muth wird von der Stadtkapelle ausgeführt. täsenn. Offerten mit Preisangabe unter
in der n Acht ungévoll e. „„Mägtagstäs ehe in der Exped. d. Bl.

s W r ſu tch.Vorkrag, Herrn Do tn Sahnenbonvbon, Lriſchen Schellfiſch, e Derktreter- -Ge ch
Vitl thorn v n ſes und Gichen M. al eſege es friſchen ren We v ne der veſe denen Unfall- Ver

eng iehlt Kullan S ön friſche echte Frankfurter Wür e ſicherungs-Geſellſchaften ſucht einen geeig
dorf Rat ir h r Guta 19 Sch önherger jun. friſche Sülze neten und reſpectablen Vertreter bei

verbunden mit Gesangs- Wortrs gen empfiehlt e Hohen Proviſionsſätzen. Adreſſen unter
von Göthe ſchen und Eichendorff ſchen De handlung. Zim nermann. S e e

Halle a/S. (Nr. 33742.)Liedern. Der Vorstand Ich empfehle alle Sorten getrocknete und 4 t n rezu Zuther- geſalzene Rind und Schweinedärme im Bei Husten, Heiserkeit Ohne Bisico n für Per-
P an ung Ganzen und Einzelnen bei billigſter Preis empfehle die ganz vorzüglichen ſonen jeden Standes. Off. u. V. M. 1468gr. reli gioſe Ver ſam ung eins Achtungsvol Eucalgpins u. Zwiebelbonbong n Poſtamt 63 Bern s tnh Karl Wimklev, v. Rob, Reroe Halls a/S. Pack. 15 u. 25 Pf.

Ge g wuhe L. Schlachthof. Cnrel Merturt, Breiteſtraße. Herz entee Beilags.
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ſage zu Nr. 223 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 10. November 1892.

Deutſchland.

des Landraths Weſſel zum Polizeidirector in Danzig
eine Erſatzwahl ſtattfinden muß, haben die Konſer v

tiefe Düngergrube und ertrank in der darin
befindlichen Jauche.

eiten eigenen Candidaten in der Perſon des Major welcher gerade auswärts einer Hochzeit beiwohnte,
einen eigener Die L enDie Liberalen

geſetzt.

vativen dem ſreikonſervativen Candidaten Weſſel
ohne Rückſicht auf die polniſche Gegencandidatur,

g. D. v. Dieskau gegenübergeſtellt. Di
wären, um den Sieg des Polen zu verhindern, be

ſen, wie 1890 für Herrn Weſſel als dem
Nachdem

reit geweſen,
Candidaten aller Deutſchen zu ſtimmen.
aber die Konſervativen dieſe Rückſicht hintangeſetzt

eigenen Candidaten zu verzichten. Wie die
Ztg.“ meldet, hat letzten Donnerstag eine Beſprechung

von Mitgliede
gefunden, in der eine recht hoffnungefreudige Stimmung

zum Ausdruck kam; es wurde als durchaus nicht un
tation den

lichen Herolden den Grafen Friedrich von Beichlingen
möglich bezeichnet, durch eine recht rege
Wahlkreis dem Liberalismus wieder zurückzugewinnen.

t

Gleichwohl giebt die freikonſervative „Poſt“ ſich den
keit der Nachricht von der Auf

koſter mit dem Stadtheiligen Wipertus, einen Grafen
SAnſchein, die Richtig

ſtellung eines liberalen Candidaten zu bezweifeln,
weil die Liberalen keine Ausſicht haben würden, v. 2 Sefol
ihren Candidaten durchzubringen, dagegen ernſtlich Cölleda als alte ſächſiſche und preußiſche Huſaren

garniſon 2e., auch (durch den Turnverein) den Vaterden Sieg der Deutſchen gefährden könnten, während,
wenn ſie von Anſe

9 3urſprünglichen A
ndeſſen Wahl geſichert erſcheint.

didaten in Frage geſtellt. Die „Poſt“ erkennt
das ja auch ſelbſt an, indem ſte den Verſuch hoch

werden.
Feſtwagen in den Zug einſtellen.

konſervativer Elemente (unter Führung des Herrn
v. PuttkamerPlauth), den freikonſervativen Beſitzſtand

Jfür den 9

matiſchen Bedeutung wegen regiſtrirt und ankündigt,

derſelbe werde voll gewürdigt werden, wenn es ſich e
Bei Verfolgung des Weinräubers befreite ihn ſeindarum handeln wird, zu beſchließen, in welcher Front

bei den nächſten allgemeinen Wahlen geſchlagen werden
iſt es offenbar unheimlich bei dem m

Es gelang jedoch, beide dingfeſt zu machen.ſo. Der o t ich bGedanken, daß bei der Wahl in MarienwerderStuhm,
je am 28. d. ſtattfindet, die freikonſervative Parteie e er un eee Hersfeld beſchäftigter Dachdeckerlehrling hatte das

Unglück, durch das Dach herabzuſtürzen und in den
mit kochender Farbbrühe gefüllten Keſſel zu fallen.
Infolge der erlittenen ſchweren Brandwunden iſt der

Unglückliche kurz darauf geſtorben.

Gelegenheit finden wird, ihre Parteigenoſſen zu zählen.

roving nud Umgegend.
Halle, 8. November. Ein hieſtger Polizei

beamter nahm in einem hieſtgen Gaſthof einen jungen
Menſchen, angeblich Fleiſcher Carl Sproer aus
Niemegk bei Bitterfeld, feſt, welcher unter verdächtigen
Umſtänden ein werthvolles Pferd für 350 Mk. zum
Verkauf ausbot. Auf Befragen gab er an, das Pferd
von einem Unbekannten für 150 Mk. gekauft zu haben,
in Wirklichkeit hat er es aber geſtohlen und zwar
aus dem Pfarrgehöft zu Altranſtedt bei
Lützen. Das Pferd hatte einen Werth von 800 Mk.
und iſt dem Eigenthümer zurückgegeben worden.
Jm nahen Zöberitz entſtand vergangene Nacht bei
Gelegenheit der Kirmeßfeier zwiſchen Ortseinwohnern
und Halleſchen Kirmeßbeſuchern, wie man hört ſollen
es Zuhaälter von lüderlichen Dirnen geweſen ſein,
Streit, der nur zu ſchnell in Thätlichkeiten ausartete.
Dabei ſpielte das Meſſer eine Rolle, denn ein Guts
beſitzer erhielt nicht weniger denn 13 Stiche, ein
College deſſelben bald ebenſoviel. Die Verletzten
mußten ſich nach der hieſtgen Klinik begeben die Ver
letzungen ſind zum Glück nicht erhebliche

g. Halle, 8 Noobr. Jn der Zuckerfabrik Cön
nern hat ſich ein gräßlicher Unglücksfall ereignet,
indem der auf dem Zuckerboden beſchäftigte Arbeiter
Guſtav Mäkel in ein unter ſeinem Arbeitsraume be
ſindliches Saftbaſſin ſiel und durch die ſtedende Maſſe
derart verbrannt wurde, daß er nach 7 Stunden unter
furchtbaren Schmerzen verſchieden iſt. Die Otto
Nagelſche Beſitzung in Eißmannsdorf, 800 Morgen
umfaſſend, hat Herr Lieut. Rehfeld, bisher in Krei
pitſch bei Köſen, pachtweiſe übernommen.

Weißenfels, 8. Nov. Eine von den hieſtgen
Sozialdemokraten einberufene Verſammlung
nahm geſtern, wie die S.Ztg. meldet, nach einem
von Herrn Hoffmann Zeitz gehaltenen Vortrage:
„Jſt Religion Privatſache?“ eine Reſolution
an, nach welcher die Religion nicht Privatſache ſein
ſoll, dagegen ſollen die Religion und deren Lehrer
bekämpft werden. Die für den bevorſtehenden Partei
tag gewählten Genoſſen ſollen auch ſo ſtimmen.

Weißenfels, 8. November. Jn den Wal
dungen unſeres Kreiſes ſind jetzt eine große Anzahl
Frauen und Kinder emſtg beſchäftigt, die von den
Herbſtſtürmen herabgeſchüttelten Eich eln zu ſammeln.
Gerade heuer haben die Eichen viele Früchte getragen
und wo ſolch ein alter ſchöner Baumrieſe ſteht, liegen
die Früchte maſſenhaft am Boden. Dieſe Arbeit iſt
ziemlich lohnend, denn der Centner Eicheln wird

t

ern der beiden liberalen Parteien ſtatt

ang an ihte Stimmen nach ihrer
bſicht auf Herrn Weſſel vereinigten,

ge Das iſt ebendurch die Aufſtellung eines altkonſervativen Can Der emalig ehn
Fahnen in den Beichlinger und den Cölledaer Stadt

)ſtag und ſelbſt auf die Gefahr eines
Sieges der Polen hin zu durchbrechen, ſeiner ſympto 2 Ar

denen einer ſich Schnaps kaufte, während der andere

n S

9

a
durchſchnittlich mit 4 bis 5 Mark bezählt. Die
Eicheln ſind als Futter für die Borſtenthiere von

Im Reichstagswahlkreiſe Marien
werder-Stuhm,) wo in Folge der Ernennung als Se ſtel dTage das ca. 25, Jahre alte Söhnchen des Gemeinde

allen Züchtern geſchätzt, werden auch für Baumſchulen
als Saamen angekauft. Jn Storkau ſiel dieſer

vorſtehers Jacob hierſelbſt in die ungefähr Meter

Der Vater des armen Kindes,

wurde von dieſem Unglück telegraphiſch in Kenntniß

Cölleda feiert am 23. d. M. ſein 500jäh
riges Beſtehen als Stadt. Dem Zapfenſtreiche
der Vereine und der Jllumination am Abend des 23.

und einen eigenen Candidaten aufgeſtellt, liegt für wird am 24. Weckruf der Schülertrommler, Choral
die Liberalen kein Anlaß vor, ihrerſeits auf einen e

Wie die „Danz.
Jnnungen und Gewerke, Anſprache des Bürgermeiſters

blaſen vom Rathhauſe und Markt Conzert folgen:
11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr Umzug der Vereine,

auf dem Markte: Nachmittags 2 Uhr Feſteſſen im
Schützenhauſe, Freiball in vier Localen. Der vor
wiegend geſchichtliche Feſtzug, für den die Coſtüme
aus Berlin bezogen werden, wird neben den erforder

als Verleiher unſeres Stadtrechtes (1392), Raths
herren im Coſtüme jener Zeit, das ſrühere Nonnen

v. Werthern mit Gefolge aus dem 15. Jahrhunkert,

Jahn, der von 1825 35 hier wohnte, darſtellen.
Für den Zug hat Se. Exc., der Wirkl. Geh. Rath
Graf v. Werthern auf Schloß Beichlingen, als heutiger
Vertreter der ehemaligen Cölledger Lehnsherren zwei

farben verehrt, die von berittenen Herolden getragen
Verſchiedene Vereine, Jnnungen c. werden

T Naumburg, 5. November. Heute Nachmittag
gingen 2 Arbeiter zu dem Kaufmann Schütze, von

1 Flaſche Wein entwenbete Und vie Flucht ergriff.

Genoſſe dadurch, daß er dem Verfolger einen Schlag
mit geſchloſſenem Meſſer auf den Hinterkopf verſetzte.

Ein auf dem Dach des Färberei Gebäudes zu

Köthen, 8. Nov. Der ſtarke Nebel, der heute
früh herrſchte, iſt nach der S.Ztg. Urſache eines
Eiſenbahnunfalles geworden. Um 6 Uhr wurde auf
der Strecke AkenKöthen unweit der ſogen. hohen
Brücke dicht vor dem Bahnhof Köthen der 68 jährige

Streckenarbeiter Albrecht überfahren. Dem t
Vorſchriften müſſen die Radfahrer während derManne wurden der rechte Arm und das rechte Bein

abgetrennt; er hatte ſich auf dem Geleiſe die Pfeife
anzünden wollen. Der Unglückliche iſt ſeinen
ſchweren Verletzungen alsbald erlegen.

t In den Orten Dautzſchen und Döhlen im
Kreiſe Torgau ſind am 1. d. für Fernſprechbetrieb

ſollte.

lichſten Art, durch welch

e

r

h

eingerichtete, mit der Orkspoſtanſtalt vereinigte Tele
graphen Betriebsſtellen mit
Tagesdienſte eröffnet.

Leipzig, 6. Novbr. Geſtern Nachmittag hat
ſich in Thonberg ein Unglücksfall zugetragen. Der
1 jährige Sohn des Schriftſetzers Hartmann, der bei
einer dortigen Familie zu Beſuche war, fand in deren
Schlafſtube einen geladenen Revolver, nahm ihn zur

beſchränktem

Hand und ſpielte mit ihm. Die Waffe entlud ſich
plötzlich und zu Tode getroffen ſtürzte ber Knabe
nieder. Er gab alsbald ſeinen Geiſt auf.

Leipzig, 7. Nov. Jn Halberſtadt bei König
ſtein wurde der Wirthſchaftsbeſizer Petrich verhaftet
unter der Beſchuldigung, ſeinen Schwiegervater er
ſchoſſen zu haben.

Loealngchrichten.

Merſeburg, den 10. November 1892.
Zur Feier des Geburtstages D. Martin

Luthers findet heute Abend im großen Saale des
„Divoli“ eine feſtliche Verſammlung ſtatt, zu welcher
alle evangel. Mitchriſten eingeladen werden. An
ſprachen halten Herr Paſtor Werther und Herr
Rector Jökel aus Weißenfels. Die Geſangvorträge
werden von den Herren Lehrern unſerer ſtädtiſchen
Schulen ausgeführt.

Der Kaiſer hat Berliner Blättermeldungen
zufolge das Protektorat über ſämmtliche
Feuerwehren Preußens übernommen, für 25-
jährige Dienſtzeit ein Kreuz geſtiftet und für ſonſtige

anſtaltete am Montag ſeinen erſten, ſehr zahlreich
beſuchten Familienabend im Saale der „Reichs
krone“. Eröffnet wurde derſelbe durch den Geſang
zweier Verſe aus „Ach bleib mit deiner Gnade“,
worauf Herr Diaconus Schollmeyer an der Hand
eines Schriftwortes die Verſammelten nach Luthers
Kloſterzelle in Erfurt führte, von der die Wurzeln
des herrlichen Lebensbaumes der Reformation aue-
gegangen ſind. Dann begrüßte Herr Paſtor Werther
die Anweſenden, machte ſie mit einigen innerhalb
des Vereins ſtattgefundenen Veränderungen bekannt
und legte ihnen die Bitte ans Herz, der hier ver
tretenen Sache auch fernerhin treu zu bleiben. Ein
ſpäter folgender Vortrag des genannten Herrn Geiſt
lichen hatte die 95 Theſen zum Gegenſtande, welche
Luther am 31. DOctober 1517 an die Thür der
Schloßkirche zu Wittenberg heftete, und die den
erſten Anſtoß zu dem großen Werke der Kirchen
verbeſſerung gaben. Redner ſchilderte zunächſt die
inneren und äußeren Beweggründe zu der welt
geſchichtlichen That und wies hierauf an einer
ganzen Reihe von Sätzen nach, wie in ihnen bereits
der Kern des evangeliſchen Gedankens enthalten
iſt, der durch die Reformation zum Siege gelangen

Der gemeinſchaftliche Geſang der beiden erſten
Verſe des Lutherliedes ging dem Vortrage voraus,
und die beiden letzten Verſe ſchloſſen ſich ihm an.
Die übrigen Darbietungen des Abends den in
muſikaliſchen Genüſſen der verſchiedenſten und treff

ſich die betheiligten Damen
und Herren den lebhafteſten Dank und Beiſall der
Anweſenden erwarben. Wie reich dieſes unter Leitung
des Herrn Organiſt Löchelt ausgeführte Programm
war, erhellt am beſten aus der Mittheilung deſſelben.
Es umfaßte ein Drio v. Beethoven, zwei Lieder für
Frauenchor v. Brambach, zwei Sololieder für Alt v.
Laſſen und Sachs, die Hymne an die Nacht für
Männerchor v. Beelhoven, zwei Sololieder für Sopran
v. Beethoven und Taubert, ein Lied für gemiſchten
Chor v. Brahms, ein Quartett v. Nolopp, zwei
Duette v. Gade und einen Männerchor v. Silcher.

Jm königl. Landrathsamte hierſelbſt wurden
am Dienſtag Vormittag die Stimmzettel für die
Wahl der Mitglieder des diesſeitigen Kreisvor
ſtandes der Lehrer-Wittwen- und Waiſen
kaſſe für den Regierungsbezirk Merſeburg eröffnet.
Gewählt wurden zu Mitgliedern des hieſtgen Kreis
vorſtandes die Herren Lehrer Fiſcher und Schön
aus Merſeburg und Mögling aus Schkopau.

Jn den Nächten vom 12. bis 14. d. M. werden
ſich häufiger als gewöhnlich Sternſchnuppen
zeigen, da in dieſer Zeit unſere Erde die Bahn eines
ausgedehnten Meteorſchwarmes kreuzt, der ſich durch
viele helle Meteore auszeichnet und deſſen Ausgangs
punkt im Sternbilde des Löwen liegt. Der Schwarm
hat eine Umlaufszeit von etwas über 33 Jahren.

Nach den zur Zeit beſtehenden polizeilichen

Dunkelheit eine hellleuchtende Laterne auf ihren
Rädern führen. Dieſe Laternen ſind in der Regel
nach vorne weiß und nach den Seiten roth geblendet.
Der letztere Umſtand iſt bereits wiederholt die Veran
laſſung geweſen, daß die Locomotivführer das rothe
Licht der auf Wegeübergängen haltenden Radfahrer
für das mit einer HandSignalLaterne gegebene
Halteſignal eines Bahnwärters angeſehen und den
Zug zum Halten gebracht haben. Da hierdurch die
Fahrſtcherheit beeinträchtigt wird, ſo ſind durch Erlaß
des Miniſters des Jnnern die Oberpräſtdenten erſucht
worden, dafür Sorge zu tragen, daß den Radfahrern
die Benutzung ſolcher Laternen unterſagt wird.

Das CelſiusThermometer ſoll bekannt
lich an Stelle des noch gebräuchlichen 80theiligen
Réaumur eingeführt werden auf Grund eines Staats
miniſterialbeſchluſſes. Jn einem in Betreff dieſer
Einführung von dem früheren Miniſter des Jnnern,
Herrfurth, erlaſſenen Circular, das an ſämmtliche
Regierungs Präſtdenten gerichtet iſt, heißt es ſchon u. a.
„Wenn bis zur Durchführung der beſchloſſenen Aende
rung auch eine Reihe von Jahren vergehen wird, ſo
läßt ſich doch mit Sicherheit annehmen, daß ſchon
nach wenigen Jahren die Bevölkerung ſelbſt ſich dem
Gebrauche des 100 theiligen Thermometers zuwenden
und ſo die Aenderung herbeiführen wird. Ew. Hoch
wohlgeboren erſuche ich daher ergebenſt, die Jhnen
unterſtellten Behörden und Beamten gefälligſt an
zuweiſen, bezw. dahin zu wirken, daß im Bedarfsfalle
nur noch 100 theilige Thermometer beſchafft, und daß

künftighin im amtlichen Verkehre Temperaturangaben
u

Auszeichnungen der Wehr einen Orden in Ausſicht
geſtellt.

Der kirchliche Verein St. Maximi ver

ausſchließlich nach dieſem Thermometer gemacht werden.

Theater der Kaiſer Wilhelms-Halle.)
Die Vorſtellung des letzten Dienſtag brachte das be
kannte und beliebte Luſtſpiel „Der Vetter“ von
Roderich Benedir. Es hat uns immer beſonderes
Vergnügen bereitet, ein Stück beſſerer Art in ent
ſprechend guter Weiſe aufgeführt zu ſehen. Auch
diesmal können wir nur unſerer Befriedigung über
das Gebotene Ausdruck geben, und zwar ſowohl was



die Geſammtleiſtungen als was die Einzelleiſungen
betrifft. Es wurde friſch und flott geſpielt, und
faſt alle Mitwirkenden wußten ihre freilich nicht ſehr
dankharen Rollen aufs Treffliche zu benußten, um
ihren Theil an dem reichlich geſpendeten Beifall ei
zuheimſen. Das überwiegendſte Verdienſt an dem e
zielten Erfolge hatte natürlich Paul Milbitz als
„Vetter Siegel“, eine höchſt gelungene und dabei
ungemein ſympathiſche Figur, die ſich der arſteller
wohl hütete, ins Niedrigkomiſche herabzuziehen.
auch „Pauline“ (Wally Nerges), „Wilhelm“
(Roſa Reichard), „Gärtner“ (G uſtav v. Hagen)
und „Buchheim“ (Ulri ch Puſtar) erſchienen in
durchaus günſtigem Lichte, und Emmy Berger
nöthigte uns zum erſten Male volle Anerkennung ab,
um ſo mehr, als wir die Rolle der „Luiſe“ nicht
gerade eine leichte nennen möchten.

c
t

erſehneg und Querſnrt.
wurde am letzten Sonnabend

Landrath Herrn
Am Abend vern ſ

einigte ein Feſtmahl einen Theil der Bürgerſchaft zu
n Amt eingeführt.

il

Ehren des neuen Stadtoberhar
ſaale.

s Schkeuditz, 8. Nov. Kürzlich
Gutsbeſther N. in Ermlitz aus einem unver
ſchloſſenen Stalle 5 Stück fette Enten entwendet.
In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. iſt
zum Rittergut Modelwitz gehörigen Wieſe ein
dort ſtehender Heuſtreuhaufen durch ruchloſe Hand in
Brand geſteckt worden.

dowurde

(Aus vergangen
am Nodetnber
Nationalverein in einer Zuſan
löſung. Dieſer Verein, de
Deutſchlands angehs
in deutſchen Landen noch ur
einigtes Reich zu erſtreben Und zu

Vor 25 Jahren,
ß der deutſch

unft ſeine Auf
e
ce

imenk
die angeſehenſten Männer

rten, war in jener Zeit, als es
mun

ver pönt galt,
erhoffen, gegründet

worden und, wie ſein Name beſagt, zur nachhaltigſten hin heißt haften des Ler

a e Kils ſint g lufgeblaſentUnterſtützung jenes verpönten Einheitsgedankens. Der un en de e erern
vpei 2 ine eine be z ſchi t Zer nen Lette e uVerein hat zwar keine durch eine bedeutſame geſchicht Die eine iſt die rn Haß ſten der Barennme

lich
Seit geu

t

hat doch viel durch ſein geräuſchloſes Wirken zur haben über das Publikum hält m dieſer Erhabenheit,

a c e er Tuß Sein Vorſchrifken nie azu gethan iſtFörderung und Kräftigung des Einheitsgetankens wo alt ſerer Vorſchriften mit an angethan iſt
beigetrage Nach den Krie e von 1866, nach jener wenigſtens in d n, in der Sprache Ausdruck zit gebengetragen. ch den ich r ſucht; die andere iſt die Folge davon, daß der GeſetzmacherAuseinanderſehung, bie Preußen die führende Rolle ſets alle ſeine Mitmenſchen entweder für Dummköpfe oder
in Deutſchland übertrug und dieſes Land an die ſür ken hält und deshalb bemüht iſt, bei den einen,
Spitze der S g c ſtellte, imköpfen, ein chtliches, bei den andern, denrragchtet Verein ein e u Schurken, ein abſichtlich Mißverſtändniß ſei chriftenbeträchtete der genannte Verein ſein Wirken für du berhaten n e n ſo
überflüſſtg und loſte ſich auf. Die für eine deutſche geſchick, ſo entſteht dann jene Ausdruck
Flotte geſammelten Gelder wurden der Geſellſchaft größte Theil unſerer heutigen Geſetze an ungen, Be

t Sc ichiger u kannt machunge tatuten u. ſ. w. abgefaßt iſt.ur Rett1 Schiffbrüchiger überwie en. kannkmachung n, Sta gefaßts Dwhifförüchiger überw l (Mode und Deutſchthum.) Auf Trachtenbildern
früherer Jahrhunderte ſehen wir nicht ohne Mitleid die

kleinen Mädchen in langen, bis auf die Füße reichenden
Kleidern, gerade wie die Erwachſenen, und freuen uns, daßEiſenbahnzuſammenſtoß. Ju der Nähe unſer Jahrhundert den Kleinen ihre eigne Tracht und

Stadt Koslow, auf der KoslowWoroneſchRoſtower Eiſ kürzere Kleider gegeben hat. Iſt dieſe Kürze auch zeitweiſe
bahn, ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Eine Locomotive etwas ſeiltänzerhaft geweſen, ſo hat ſie doch unſchätzbare
und 12 mit Pferden und Vieh aller Art beladene Wagen 9B ile für die Geſundheit, denn ob das Kleidche s
wurden zertrümmert, ſämmtliche Thiere getödtet.

GSchiffsuntergang.) Das engliſche Schiff „Trader“
S

iſt während des letzten Sturmes im Kanal mit der ganzen
Beſatzung Antergegangen; mehrere Leichengſind angetrieben.

(Eiſenbahnunglück.) In der Nähe der Ortſchaft
ahn, ſo ſchreibt

man ausmit fünf Pferden beſpannter

ticht geſchloſſen war. Plötzlich brauſte ein Güter
er erfaßte den Wagen und zertrümmerte ihn vollſtändig.
Fünf Jnſaſſen des Wagens wurden getödtet, die
übrigen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Von den fünf
Pferden wurden drei getodtet.

Ein Lotterie Unfall à la Mühlhauſen) ſoll,
wenn man einer Mittheilung des „B. Tgbl.“ Glauben
ſchenken darf, an Sonnabend, dem leßte Zziehungstage,
auch bei der 187. Königlich Preußiſ Klaſſen
Lotterie vorgekommen ſei. Es ſollen nämlich fünf oder
ſechs Nummern aus dem Ziehungsrade auf die Erde gefallen
ſein, die dann ohne weiteres Ceremoniell der Trommel
wieder einverleibt wurden.
irgend welches Nachſpiel haben wird, das bleibt abzuwarten.

Eine aufregende F
eines Coupés 2. Klaſſe des am 3. d. abends 6 Uhr 50 Min.
in Frankfurt a/ M. eingetroffenen Mainz Frankfurter Schnell
zuges der Heſſiſchen Ludwigsbahn du imachen. Von
Mainz aus führen in dem Coupé einige Herren und Damen
und waren in der angenehmſten Unterh
ein einſam in der Ecke ſihender Herr zwiſch
Rüſſelsheim und Biſchofsheim einen Revolver zog und einen
Schuß auf ſich abfeuerte. Jm erſten Moment war Alles
ſtarr vor Schrecken ſobald nan ſich wieder gefaßt hatte,
ſah man den Herrn, welcher auf ſich geſchoſſen und das Be
wußtſein verloren hatte, aus der rechten Schläfe bluten.
Ein Herr Dr. Landsberg aus Berlin, welcher ſich unter der
Reiſegeſellſchaft befand, unterſuchte die Kopfwunde des be
wußtloſen Paſſagiers und konnte nur eine wenig gefährliche
Verletzung eonſtatiren. Der Lebensmüde kam bald wieder
zu ſich und gab auf Befragen nach dem Grunde des ge
planten Selbſtmordes, ſowie über ſeine Perſon nur aus
weichende, unzuſammenhängende Antworten. Nachdem kaum
die Station Goldſtein paſſirt war, riß der unheimliche Fahr
gaſt plötzlich ein langes Meſſer aus der Taſche und wollte
einen neuen Selbſtmordverſuch machen. Die Herren ent
wanden dem Manne mit Gewalt das Meſſer und eine Dame
zog die Nothbremſe, worauf der Zug kurz vor Niederrad

me

hauptes im Rathskeller

n dem

auf einer

allein er

u, paſſirte dieſer Tage ein
Wagen, in dem ſich zehn Per

ſonen befanden, die Bahnlinie, an wekcher der Schlagbaum
zug heran,

Ob auch dieſer Zwiſchenfall

Fahrt) hatten die Paſſagiere

ung, als plötzlich
en den Stationen

e

Zwei Mann des Zugperſonals
ſſigen nun feſt und als der Zug
ihof eintraf, wurde der Verle

zuerſt nach der 9 getragen. Hier gab der
eine große kräftige Figur, etwa 30 Jahre alt i

hiedene Namen an. Papiere fanden ſich nicht vor, auch
hatte der Mann anſcheinend keine Fahrkarte ge da die
Fahrkartenab erſt nach dem Paſſiren des Tunnel

folgt; an Geld bei ſtgebracht.

Jahren

ba hr

iſche Krank
D

in
drichsber

Kurt Ger!l

n Sonnabend ſchrieb
ichfalls ans Drieſen

ir

8 zanden ſich mit einem H

ſel in den Rumm
fgefun

(„Zuſammeng heft.“)Unter der Ueberſchrift eutſch „Die
Grenzboten“, deren Wuſtma r Verfaſſer von „Allerhand Sprachdum e Faſſung

e halt enenlu fällig. Schonie geſtelltes FahrſcheinHeft“ erregt ſeinen Grimm und er ſchreibt unter anderem

hr zu
3 wäre allenſein braucht

S S S
S

Se
S

tändliche Begriff
und Hemd, Fleiſch

und Brot Wenn ich aberfür Stuhl nit einer Lehneverſehenes S t Bezeichnungmit dem zuſammen ft“ ungefährauf einer Stufe ſteher der Titel iſt ja ſchließ
lich eine Außerlichkeit. Viel ſchlimmer ſteht es mit den Be
förderungsbedingungen“, die auf den ſol drei Sei

des Umſchlags Abgedruckt a elf Paragraphen
n ei ſchrekendes Beiſpie deutſch, daß es

hen.“

auch der ſubalternſte der erſt recht! ſtets für hoch

iſt für die Freiheit

chelei ſind die
t Mädchen in

die deutſchen Mode
natürlich nichts eiligeres zu thun

Die Worte deutſch und und national
in die Feder genommen

auch von deutſcher
Mode hat man geſprochen, aber herausgekommen iſt nichts

J dabei. Nun, jetzt haben die deutſchen Frauen einmal Ge

zu ſtecken, und
habenzeitungen

als das nachzuäffen.
ſind nie ſo oſt in den Mund und
worden wie in den letzten Jahren,

legenheit, zu zeigen, daß ſie ſelbſtſtändig ſein können wenn
die Frauen es wagen, ihre Modezeitur abzubeſtellen, weil

en für ihre Kleinen die abgeſchmackte amerikaniſche
de ſchreiben will, dann werden ſich auch die

ihre nationale Pflicht beſinnen. Wenn ſie
das nicht thun, ſo wäre es im eigentlichen Sinne des Wortes

eine Affenſchande.

vokera
Zeitungen auf c

n oiirthſcheaf
erweiſen ſichC an e 4Haus u La

F. Zur Vertreibung der Ratten
Meerſchweinchen, welche auf dem Fußboden eines
Hühnerhauſes frei umherlaufen können, als äußerſt wirkſam.
Ein männliches Meerſchweinchen greift die Ratte ebenſo un
erbittlich an, wie ein Jchneumon die Schlange. In ſolchem
Kampfe kommt der ſtarke Nacken Und die )weinsborſten
ähnliche Behaarung dem Meerſchweinchen ſehr zu ſtatten.
Die ſcharfen Krallen des Thierchens werden von demſelben
ausgiebig benutzt, auch gereicht ihm ſeine Schwanzloſigkeit
zum Vortheil.

r

Folgendes Mittel gegen den Haſenfraß an
jungen Obſtbäumen iſt der weiteren Vert tung werth.

Jn Mitteldeutſchland beſtreichen manche Landwirthe bei
Eintritt des Winters ihre Bäut

ſolchein Waſſer angerührt worden iſt, in welchem lange Zeit
Fleiſch gefault hat. Beſonders ſoll das Fleiſch von Fiſchen
dazu ſehr geeignet ſein.

Zum Haſeneinkauf.
darauf hin, daß der Haſe friſch
liegt; ſind die Augen des Thier
der Haſe ſchon mehrere Tage todt. Sind die 9
Zehen, vor allem an den Hinterläufen noch ſe

Reaction Drug und Verlag von

ne mir Lehm, der aber mit

lugen deuten
rkauf vor

llen, ſo iſt
ägel an den

Gut erhaltene
geſchoſſen zum Ve
es jedoch eingefa

wegung ein ind wenn die heranwachſenden Mädch id als die frühern

in de en iſt daser zige Kleidungide zu haben

J ſpitz Und ſcharf, ſo hat man es mit einem diesjährigen Haſe
zu thun, ſind aber die Nägel abgelaufen und an den Hinter

läufen gran, ſo iſt ein älteres Thier vorliegend. Waidwund
geſchoſſene Haſen ſind ſtets „aufgeworfen“ aufzubewahren
bei eintretendem Thauwetter müſſen aufgeworfene Haſen

ſofort zubereitet werden.

s als Verkäuferin in einen Ge
geſtellt war, daß ſie ihn, w

in n wolle, am Abend an einer be
ſtimmten S treffen möge. Das Mädchen hat auch das
Rendezvous inne gehalten und hat ſich von G. beſtimmen
laſſen, mit ihm zu in den Tod zu gehen. Beide

S

m

Boſſe
Unterr
kammer hierſelbſt
neulich
welch

4 65Unbegr
ſt

des

er ihm die

DirDi

vwerhagedleeeg
Breslaun, 4. November. Der Kultusminiſter Dr.

hat mit t Reſkript in Sachen des Taubſtummen
richts, wie eine ichtsverhandlung vor der Straf

en Unglück. Er ſchrieb
hieſigen Taubſtummen- Lehrer Heidſieck

e vortrug, im Taubſtummen-Unterrich

gezeigt hat, entſchied
den han

eberdenſprachmethode zurückzukehren und dadurch die
en der Zöglinge bei der herrſchenden Laut
beſeitigen, u. A. Folgendes Zu meiner

h en ſich dabei (d. h. bei Anſtellung von Er
ſtändevorgebrachten Klagen über unverſt

te Anwendung des Züchtigungsrechtes überall
ndet erwieſen Auf das Ergebniß der geſtern hier

undenen Strafka re Verhandlung wird der Herr
weniger „Befriedigung“ zurückblicken. Derſelbe
ch war auf Veranlaſſung des Landeshaupt

zur Verhandlung direkt
der Landesdirektion in

atte, wegen Beleidigung
öbrich von der Weißenfelſer Taub

n

Provinz Sachſen, der
desrath Wrede, Mitglied

irg, nach Breslau geſandt h
ektors K

ſtummen- Anſtalt (eht. in Halle a. S.,) und des Lehrer
kollegiums dieſer Anſtalt angeklagt worden.

Lehrer Heidſollte
einer
welcher er
bundenen ſch
Angeklagte erklärte in der
führen
Taubſtumme

Die Beleidigung
Heidſteck begangen haben durch Veröffentlichung

Broſchüre „Ein Nothſchrei der Taubſtummen“, in
ſich gegen die mit der Lautſprachmethode ver
veren Mißhandlungen der Schüler wandte Der

Verhandlung, den Wahrheitsbeweis
Es wurden zu dieſem Zwecke zahlreiche

aus der Weißenfelſer Anſtalt mit Hilfe des

3zu können.

Breslauer Taubſtummenanſtaltsdirektors Bergmann ver
nommen Und es kamen überraſchende Reſultate zu Tage.
Damit die Schüler die Ziſchlaute ſprechen lernten,
wurde ihnen ein löffelartiges Jnſtrument, „Spatel“ ge
heißen, in den Mund geſteckt, und damit manchmal die Zunge
ſo anhaltend geque
OhrenOhren
ſchlagen, Haar
ſtock und Linial geſtraſt, auch
Schulter geſtochen.
nur geſche
für
Zuchimittel hätten
Landesr
für ſtrenge Beſtrafung Heidſtecks, da er,
Reviſtonen nie etwas Unerlau
Staatsanwalt ſelbſt erk
der zweifellos in Warneh
handelt, der Wahrheitsbeweis
Angeklagte Heidſieck
unter
Verhältniſſe

t t, daß das Blut hervorquoll. Die
wurden den Schülern und Schülerinnen blutig ge

büſchel aus dem Kopfe ger ſſen und mit Rohr
mit NNadeln an Arm und

Director Köbrich meinte hierzu, das ſei
hen, um den taubſtummen Kindern den Begriff

pitzig“ und „ſticht“ beizubringen, die ſonſt angewandten
ſich im Rahmen des Erlaubten bewegt.

rede plaidirte als r des Nebenklägers
Wrede, bei ſeine

s bemerkt habe. Aber der
daß dem Angeklagten Heidſieck,

nung berechtigter Intereſſen ge
vollſtändig gelungen ſei, der

habe verdienſtlich gehandelt, indem er
Einſetzung ſeiner Perſönlichkeit dieſe beklagenswerthen

zur Sprache gebracht habe. Er, der Stagts

ctreteat h

lärt

anwalt, beantrage deshalb Freiſprechung, jedoch ſei der in
der B
druck
ſtrafe

Verbreiter der Broſch
Woyw
ſtrafe
beiden

ie vb
erklärt
Perſon habe treffen wollen,
die Beleidigung des Lehrkbrt
beiden
Direetors Köbrich erhielt
97

wurde
Vernichtung der beleidigenden

roſchüre gegen den Director Köbrich gebrauchte Aus
„glattraſirter Schultyrann“ beleidigend und eine Geld
von 10 Mk. ausreichende Sühne. Gegen den als

e mitangeklagten Verleger Max
vod Breslau beantragte der Staates anwalt eine Geld
von 5 Mk. Nach einem glänzenden Plaidoyer der
Vertheidiger, Rechtanwälte Schreiber und Kirſchner,

llige Freiſprechung beantragten, und nachdem Heidſieck
daß er nur den Typus, nicht aber eine beſtimmte

ſprach die Strafkammer betreffs
der Anſtalt Weißenfels die

Angeklagten frei, und nur wegen Beleidigung des
Heidſteck eine Geldſtrafe von

Woywood eine ſolche von 10 Mk. Dem Beleidigten
die PublikationsBefugniß zugeſprochen; auch auf die

Stelle der Brochüre mußte

3

erkannk werden. Der Kultusminiſter aber wird wohl die
Beweisaufnahme zum Anlaß nehmen, erneute Ermittelungen

llen.

Halle, 8. Novbr.
mitgetheilt

z giehetiſch, div. and. Tiſche, Stühle,
2 Küchen

e

Bericht ü
Weſtphal.

RoggenLangſt
Maſchinenſtroh:

roh 1,50 Mk.
leeheun 4,50 Mk.

ber Stroh und
von Otto (Sämmtlfür 50 Kg.)

0 Mk.
ggen ſto

K
1,20 Mk.

Hontabend dert
von vormittagst

ſollen im Oasimo v.
1Sopha, I Damenſchmenſchreibt iſch, 1 Aus

iſchränke, 1 Kommode mit
Glasanſſ itz, 1 Spiegel, gr. Fahr
tuhl, Federbetten, 1 Stutzuhr, 1
S

F2

Se

te Herren und Kinderkleidungs-
de, Klempnerwaaren u. dergl.

tehr meiſtbietend gegen Baarzah S
ig verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Novbr. 1892.

Oeanrrl Minne e.
vereid. Auctions Commiſſar und Gerichts

Taxator. Rnene e
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